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Tagesneuigkeiten.
Pola, am 23. Mai.

Die Riesenkredite für die Verteidi­
gung der italienischen Ostgrenze.(Schluß.)

Dermalen sind sonach sämtliche zwischen dem 
Kreuzberggasfe und dem Stilfserjoche über die Grenze 
führenden Komunikalionen gesperrt; die dem Angreifer 
erübrigenden Saumwege und Fußsteige können nur 
von kleineren Truppenabteilungen benützt und dürften 
überdies durch Blockhäuser und kleine Sperren verlegt 
werden. Betont muß werden, daß der fortifikatorische 
Charakter der Werke den heutigen Anforderungen nicht 
mehr entspricht, so daß größere Renovierungen und 
Zubauten notwendig sein werden. Außer den genannten 
Bestimmungen find zwecks Absperrung der Einbruchs- 
Sprengung uud Zerstörung durch Straßen und Eisen­
bahnminen vorbereitet. Ein großer Teil deS Befesti- 
gunSkrediteS wird allem Anscheine nach auf die 
Modernisierung Veronas verwendet werden. Verona 
weist als Festung nahezu denselben Charakter auf wie 
im Jahre 1866, nur im Osten wurde ein neuer Gürtel 
in Angriff genommen. Nunmehr soll die Nordfront in 
der Linie Trezzolano—Cerro—Prun—Mazua ausge­
baut werden.

Die Bedeutung Veronas liegt nach wie vor in 
seiner Flankenstellung gegenüber einem über die Etsch 
beziehungsweise den Po gerichteten feindlichen Vor­
marsch. Innerhalb deS sehr geräumigen Gürtels können 
große Kräfte Aufnahme, Unterkunft und Verpflegung 
finden : von hier au- find Vorstöße gegen einen Po i 
aufwärts oder gegen Mittelitalien vordringenden j 
Gegner möglich, so daß einer solchen Unternehmung 
stets die Einschließung Verona- vorangehen müßte, waS 
viel Kräfte erfordert, daher die eigentliche OperationS- 
arme schwächt.

Gleichzeitig mit Verona wird auch Venedig mo­
dernisiert, indem einerseits die Küstenbefestigungen ver­
mehrt, anderseits der Brückenkopf von Mestre mit 
einem neuen, weiteren Gürtel versehen werden soll. 
Eine über den Po vordringende JnvasionSarmee müßte 
daher nach zwei Seiten, nach Verona und Venedig 
Kräfte abgeben, um ihre Flanken und die Etappen- 
linien zu sichern. Darin liegt der große Wert der stra­
tegischen Front, an deren Endpunkten diese beiden festen 
Plätze liegen. Zur Sicherung einer ungestörten Mobil­
machung und deS AufmarscheS ist die Befestigung der

Livenzalinie in Aussicht genommen; hier sollen bei 
Latisaua, Codroipo und St. Daniele Brückenköpfe er­
baut werden. AuS dieser Darlegung, die noch durch 
den Hinweis auf die Notwendigkeit das in den Be­
festigungen eingestellte Geschützmaterial zu moderni­
sieren, ergänzt werden soll, läßt sich entnehmen, daß 
die Summe von 150 Millionen nicht zu hoch ge­
griffen ist. Italien, das mit einer friktionsreichen Mo­
bilisierung und infolge de- wenig entwickelten Bahn­
netzes mit einem langsamen Aufmarsch rechnen muß, 
wird nach Fertigstellung der befestigten Zonen an der 
Nordost- und Nordgrenze unter dem Schutz einer dop­
pelten stellenweise dreifachen Mauer seiner Kräfte sam­
meln und operationsbereit machen können.

Wenn man die Wahrscheinlichkeit einer über Kroa­
tien gerichteten italienischen Diversion, die möglicher­
weise zu einer Hauptaktion, zu einer entscheidenden 
Operation entwickelt werden könnte, im Auge hat, so 
muß man die offenkundige Schwäche unserer Flotte 
bedauern und die Dringlichkeit des raschesten Ausbaue- 
der Flotte nachdrücklich betonen. Der Operation-plan 
ist zu einfach und natürlich, als daß er als unaus­
führbar oder phantastisch unberücksichtigt gelassen 
werden könnte. Wenn ich über einen Bach springen 
soll und am anderen Ufer steht ein Bruder oder doch 
Freund und Leidensgenosse, so wird sich das sonst 
schwierige Manöver ohne große Fährnisse durchführen 
lassen. Und wenn wir uns nicht täuschen, ist der hilfs­
bereite Bruder ja vorhanden, das Unternehmen also in 
dieser Hinsicht gesichert

Aus dem Justizdienste. Der Justizminister 
hat den Gerichtssekretär Hektor FranceSchiniS m 
Rovigno nach Görz versetzt. — Der Justizminister hat 
ernannt: zu LandesgerichtSräten und Bezirk-gerichtS- 
vorstehern: den Bezirk-richter Mathias Fabijan in 
Canale an seinem Dienftorte, den Gericht-sekretär Dr. 
Josef Strauß de- LandeSgerichteS in Triest für 
Capodistria, den Bezirk-richter Johann Dougan in 
Haidenschaff an seinem Dienstorte, ferner zu BezirkS- 
richtern die GerichtSadjunkten Karl v. Gresic in 
Pirano für Cervignano, Franz Domino in Komen 
für Kamen, Dr. Lazarus Lucich in VoloSca für 
Cherso, Franz Maver in Castelnuovo (Jstrien) für 
Karfreit, Onorato LiuS in Pinguente für Veglia, 
Dr. Ludwig Ritter v. Schrott in Pola für Pin­
guente und Anton Bonne in Capodistria für Flitfch; 
— zu Gerichtssekretären: den Bezirk-richter Viktor 
Devetach in Flitfch für Rovigno, den StaatS- 
anwaltsubstituten Dr. Rudolf Freiherrn von Rinal- 

dini in Görz für das OberlandeSgericht in Triest 
und die Gerichtsadjunkten Dr. Anton Piccoli in 
Buje und Dr. Eduard Pollak (nicht Poliak) in 
Rovigno mit DiensteSzuweisung nach Parenzo für das 
LandeSgericht in Triest.

Gesangverein der österreichischen Eisen­
bahnbeamten. In den letzten Jahren hatten wir 
deS öfteren Gelegenheit deutsche Gesangvereine in Pola 
begrüßen zu können. Mehrere von ihnen boten uns 
auch den Genuß reizender Vorträge. Leider mußten wir 
bei dem gestrigen Besuche de« Gesangvereines öster­
reichischer Eisenbahnbeamter darauf verzichten, etwas zu 
hören. Die Teilnehmer an der Adriareise gegen 240 
Herren und Damen langten gestern Uhr nachmit­
tags mit dem Lloyddampfer „Venus" in Pola ein. 
Nach der einigermaßen mißlungenen Landung begrüßte 
an Bord der „Venus" eine Abordnung der hiesigen 
„Deutschen Sängerrunde" die Wiener Sangesbrüder. 
Der Stellvertreter deS Obmannes vom Gesangverein 
der Eisenbahnbeamten, Herr Inspektor Fisch meist er, 
gab seiner Freude Ausdruck, auch hier im äußersten 
Süden von deutschen Sängern begrüßt zu werden 
Fast alle Teilnehmer an der Fahrt, worunter sich 100 
ausübende Mitglieder de- Vereines befinden, begaben 
sich hierauf in- k. u. k. Seearsettal, wo ihnen die Be­
sichtigung S. M. Schiffe „Arpad" und „Babenberg" 
gestattet war. An diesen Besuch schloß sich dann ein 
kurzbemessener Rundgang in der Stadt. Die „VenuS" 
ging bereits um 7 Uhr abends wieder in See. Der 
Verein besucht auf seiner Reise mehrere dalmatinische 
Küstenstädte. Das Endziel der Vergnügungsfahrt wird 
die Insel Korfu bilden, woselbst man den österreichi­
schen Konsul, wie den Verwalter des Hohenzollern- 
schlosseS mit einem Ständchen begrüßen will. Für den 
Besuch de- Achilleion auf Korfu wurde dem Gesang­
verein von Berlin au- in liebenswürdigster Weise die 
Erlaubnis erteilt. Auf der Rückreise veranftaltet der 
Eisenbahnbeamten-Gesangverein in Klagenfurt ein 
Konzert.

K. u. k. Yachtgeschwader. Heute findet der 
letzte Start statt. Vormittags: Sonderwettfahrt für in 
Oesterreich-Ungarn gebaute Machten und Segelboote 
und später Start der Einheitsklasse der U-Boote. — 
Sämtliche Preise sind vom k. u. k. Aachtgeschwader 
gegeben worden; sie bestehen aus Kunstgegenständen 
und Geldgewinnsten bi- zu 200 Kronen Höhe. — 
Nachmittags werden die Trostwettfahrten abgehalten 
werden. Preise: Kunstgegenstände, gegeben vom k. u. t. 
Machtgejchwader.

I. Istrianer Militär-Veteranen-Verein

Feuilleton.

Der Chinaman als Patriot.
Man — diese- „man", da- sind Leute, die China 

nie gesehen haben, — man behauptet, in China sei 
alle- „chinesisch"; wenn da» wahr ist, dann hat nie­
mand ein Recht, sich darüber aufzuregen, wenn der 
Patriotismus auch „chinesisch" ist, selbst nicht die­
jenigen Au-länder, die freiwillig nach China gekom­
men sind, um zum Nutzen deS eigenen und zum 
Schaden deS chinesischen Beutel» Handel zu treiben, 
oder zum Frommen der Wissenschaft Studien zu ob­
liegen, oder al» Missionäre den Glauben zu predigen. 
Jedermann hat seinen Patriotismus, wenn er auch 
manchmal ein wenig fadenscheinig ist, also hat ihn 
auch der Chinese. Freilich äußerte sich derselbe noch 
bis vor kurzem auf eine Weife, die für die tausend­
jährige Kultur de- Reiche- der Mitte nicht eben sehr 
einnehmen konnte: als ein wirklich sonderbar, ja ab­
stoßend wirkender Fremdenhaß bei der Gesamtbevölke- 
rung und als ein geradezu maßloser Stolz bei der 
diese Gesamtbevölkerung beherrschenden Gelehrtenklasse. 
Dieser Stolz mag ja seinerzeit sehr berechtigt gewesen 
sein; heute hat er beiläufig dieselbe Existenzberechti­
gung, wie die berühmte chinesische Mauer, von welcher 
jemand behauptete, sie sei in Wirklichkeit nur dazu da, 
damit die Menschen darüber streiten können, ob sie da 
sei oder nicht.

Einen anderen Patriotismus hat der Chinese so 

weit seine Geschichte zurückreicht, und daS ist bekannt­
lich ziemlich weit, nicht gekannt. Und nun kommt die 
wunderbare Mär nach Europa, zu den „weißen Teu­
feln" — das sind nämlich^fvir Europäer —, daß der 
Chinese ganz plötzlich Patriot geworden ist. Und diese 
neue Gefühlswelt wurde dem gelben Sohne des 
Riesenreiche- nicht etwa durch den Europäer, sondern 
durch die ihm so nahe stammverwandten Japaner er­
schlossen. Diese haben eS zustande gebracht, daß heute 
in China etwa- vorhanden ist, wa- man mit dem 
immerhin etwas verfänglichen Namen „Jungchina" 
bezeichnen kann.

Man erinnert sich gewiß noch sehr lebhaft an die 
Affäre „Tatsu-Maru"; e- war die- für Europa nur 
eine ganz kleine und vorübergehende. Episode. Für 
China und seine Entwicklung war eS aber ein großer 
und wichtiger Markstein, denn da fingen die Chinesen 
an, nicht nur patriotisch zu fühlen, sondern diese Ge­
fühle auch zur Schau zu tragen. Ein sicher kompetenter 
Richter, der Missionär P. Paul Jubaru S. I., läßt 
sich über das fragliche Kapitel folgendermaßen ver­
nehmen :

„Die Kantonesen, welche die japanischen Waren 
boykottieren, verfolgen geradezu die Japaner, halten 
ein Meeting nach dem anderen, auf welchen sie einen 
geradezu höllischen Lärm machen, und tun alle-, wa» 
sie nur irgend können, um ihrer Erbitterung gegeben 
kleinen, aber übermächtigen Gegner Luft zu machen . . 
L- ist nicht lange her, da war es ein ständig wieder- 
kehrender Gemeinplatz in allen Büchern, die über 
China handelten, zu behaupten, daß die Chinesen keinen

Patriotismus kennen. Erst unlängst fand ich in einem 
kleinen Winkelblättchen von Tientsin eine lange Para­
phrase des — wenn ich nicht irre — Anatole France 
-«geschriebenen Worte-: „Man wird noch Jahre dazu 
brauchen, bis man eS China beibringt, daß ein China 
existiert." Und nun ist eS gelungen, gelungen in weni­
ger als drei Jahren, und ich bin dabei gewesen, al» 
diese- neue Leben und Fühlen in China begann. L» 
ist da» ein Phänomen, da» ich mit dem größten 
Interesse verfolge. Die Idee de» Vaterlandes, der So­
lidarität, des gegenseitigen Einverständnisse», diese Idee 
sehen wir mit unseren eigenen Augen immer tiefer 
eindringen in die breitesten Schichten diese» ungeheuren 
Reiche». Sech» Jahre sind e», daß ich nach China ge­
kommen bin. Damals war der Riesenleib noch tot und 
lag in der jahrhundertelangen Lethargie. Jetzt hat er 
angefangen, ein Glied nach dem anderen zu bewegen, 
und das Leben hält mit ungeahnter Geschwindigkeit 
seinen Einzug in alle Organe diese» Leibe».

Die Chinesen selbst sind darüber wie vom Donner 
gerührt, zugleich aber auch freudig erstaunt. Erst gestern 
sprach zu mir unser ausgezeichneter eingeborener Mis­
sionär, der P. Li: „Jetzt hat alles in China Schwung 
und Begeisterung bekommen; alle Welt beginnt, da» 
Haupt zu erheben. Bald wird man sehen, daß wir 
nicht so unfähig sind, wie die- die Europäer von un» 
behaupten l"

Und welch ein Haupt ist e», da- sie erheben 
wollen! Wie sieht es so ganz anders aus, al- man e» 
erwartete! ES ist die- eine vollständige Revolution in 

1 der Ideen- und Gedankenwelt, die sich besonder- der
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Kronprinz Erzherzog Rudolf. Heute findet die 
Beeidigung neueingetretener Mitglieder dieses Vereines 
sowie die Eröffnung der neuen Bereinsräumlichkeiten 
statt. Laut Programm rückt der Veteranenverein früh 
von seinem Bereinshause in der Via Sissano 24 (ex 
Haus Exner) mit Fahne und Musik aus und mar­
schiert in die Kirche Madonna della Grazie in Siana. 
Um -7 Uhr früh findet in der genannten Kirche eine 
heilige Messe statt, welcher der Verein beiwohnt. Nach 
der Messe marschiert der Verein auf die große Wiese 
im Kaiserwalde, wo die neueingetretenen Mitglieder 
beeidet werden. Nach der Beeidigung wird zum Restau­
rant Jäger im Kaiserwalde marschirt, wo das Gabel­
frühstück eingenommen wird. Während dieser Zeit kon­
zertiert die Vereilismusik. Der Verein ladet zu dieser 
Feier- die patriotischen Vereine PolaS höflichst ein. 
Nachmittag um 5 Uhr findet sodann die Eröffnung 
des von Herrn Konrad Exner angekauften Hauses in 
der Via Sissano und Ecke der Via Besenghi statt. 
DaS Vereinspräsidium erlaubt sich zu dieser Feierlich­
keit sämtliche Angehörige der bewaffneten Macht einzu- 
laden, ferner ergeht die freundliche Einladung an die 
P. T. patriotischen Vereine sowie an die gutgesinnte 
österreichische Bevölkerung unserer Hafen- und FestungS- 
stadt Pola. Für gute Getränke und kalte Speisen wird 
reichlich gesorgt sein. Die Verein-musik wird bei dieser 
Gelegenheit konzertieren und auf der Schießstätte, welche 
fertig gestellt wurde, wird ein Scheibenschießen vorge­
nommen werden. Auch wird für tanzlustige Leute eine 
Tanzunterhaltung abgehalten. Entree 40 Heller, Schluß 
der Feier um 12 Uhr Mitternacht. Um zahlreichen 
Besuch bittet das Vereinspräsidium. — An der Eides­
leistung im Kaiserwalde nehmen teil: Konteradmiral v. 
Kunsti in Stellvertretung des Kriegshafenkomman­
danten, Bezirkshauptmann Baron Reinlein und 
Oberst Hajek, Kommandant des L.-J.-R. Nr. 5. — 
Sollte stark regnerische- Wetter sein, entfällt die AuS- 
rückung in den Kaiserwald. — Nachmittag- findet die 
Eröffnung des Verein-Hause-, wie oben mitgeteilt, statt, 
und zwar auch bei ungünstiger Witterung, jedoch nicht 
im Garten, sondern in den oberen Verein-lokalitäten. 
Die Musik spielt im Pavillon.

Riveauschwankungen des Mittelmeeres. 
Auf Grund umfassender Studien an den Küsten deS 
östlichen Mittelmeeres stellt Professor A. Gnirs in den 
„Mitteilungen der Geographischen Gesellschaft" in Wien 
fest, daß sich seit 2000 Jahren der Spiegel des Mittel- 
meeres um rund zwei Meter gehoben hat. Den Be­
weis dafür geben zahlreiche antike Bauten des genannten 
Gebietes, die chronologisch festliegen, besonders Molen 
und Hafenwerke, die einst übkr dem Wasserspiegel ge­
legen waren, heute .aber durch da- Landeinwärts- 
dringen des Meeres überschwemmt sind. Auch bei an­
deren Anlagen, Magazinen, Gräbern u. a. ließ sich an 
vielen Stellen Nachweisen, daß ein Steigen des Meere- 
stattgefunden hat, wie dies auch für andere Meere 
feststeht, nur daß eS sich da nicht so genau der Zeit 
nach festlegen ließ. Man hat eS dabei nicht, wie meist 
angenommen wurde, mit örtlichen Erscheinungen, son­
dern mit einem vollkommen gesetzmäßigen Vorgang 
zu tun, wenn narürlich auch nicht ausgeschlossen ist, 
daß hier und da lokale Besonderheiten mitgewirkt 
haben wie z. B. die tektonischen Senkungen am Golfe 
von Korinth oder andere Bodenveränderungen, die 
etwa infolge von Erdbeben entstanden sind. ES ist na­
türlich, daß die ermittelten Tatsachen, die mit den 
Arbeiten anderer Forscher auf diesem Gebiete, z. B.

Jugend mit unwiderstehlicher' und elementarer Gewalt 
bemächtigt hat. Manchmal wurde eS mir recht schwer, 
diejenigen unserer größeren Knaben im Zaume zu 
halten, die das Baccalaureat gemacht hatten. In 
unserem Kollegium haben wir gegen zehn junge chine­
sische Lehrer, die durch die ganze Woche angestrengt 
genug sind, die aber trotzdem noch immer mehr lernen 
wollen und Privatstunden, bald in Literatur, bald in 
Algebra, bald in irgend etwas anderem verlangen. 
Nichts, rein nichts ist von der traditionellen und bis 
vor kurzem bestehenden Indolenz des Chinesen an 
ihnen zu merken.

Das Volk feiert in Wirklichkeit sein Erwachen, und 
dieses Erwachen wird noch ganz ander- die ganze 
Welt zum Zeugen seines SeinS auffordern, als dies 
bei dem kleinen und in keiner Hinsicht so bedeutenden 
Japan der Fall war. Noch einen charakteristischen 
Zug

Wenn die jungen Chinesen ihre Studien beenden, 
so pflegen sie sich neue Namen beizulegen. Seit etwas 
mehr als zwei Jahren ist der Modename daS Wort 
„Vaterland", kombiniert mit einem mehr oder weniger 
sugestiven Eigenschaftswort. Und so heißen denn die 
jungen Leute, wenn sie die Schule verlassen, „Glanz 
deS Vaterlandes", „Balken (!) des Vaterlandes", 
„Glück des Vaterlandes", „Kleinod deS Vaterlandes", 
„Blüte deS Vaterlandes" usw."

DaS riesige Reich der Mitte reckt also mit Macht 
seine Glieder und ein neues Kapitel im Buche, ba­
den Titel „Gelbe Gefahr" trägt, beginnt.

Sz—.

des Griechen NegriS, üdereinstimmen, bei den Studien 
über antike Geographie sorgfältig zu Rate gezogen 
werden müssen. So ist die Verschlechterung der an­
tike.. Häfen nicht der zunehmenden Versandung zuzu- 
schreiben; ihre Uferflächen wurden vielmehr durch die 
Jngression überschwemmt, eine seichte Straudsee bildete 
sich und das aufgeweichte Erdreich füllte die Hafen­
becken aus. So kommt Gnirs in der Frage, ob LeukaS 
im Altertum eine Insel war, zu dem entgegengesetzten 
Ergebnisse wie Dörpfeld un) seine Mitarbeiter. Im 
Interesse seiner Theorie, daß da- heutige Leukas dem 
alten Jthaka entspreche, mußte es Dörpfeld wichtig 
sein, den insularen Charakter von LeukaS für alle 
Zeiten zu erweisen. Demgegenüber hält GnirS in 
Uebereinstimmung mit den Notizen bei LiviuS und 
Plinius auf Grund seiner Studien daran fest, das zu 
homerischer Zeit und noch viel später Leukas kein 
Eiland, sondern eine mit dem Festlande verbundene 
Halbinsel war.

Theater. Die für gestern abends geplante Vor­
stellung deS Kinematographen der „Pathos fröres" ent­
fiel, da vorläufig die behördliche Erlaubnis hiezu nicht 
erlangt werden konnte. DaS Stattfinden der ersten 
Vorstellung wird zeitgerecht bekanntgegeben werden.

Aus Priesterkreisen. Der Kaiser hat den 
Hilfspriester in Albona, SilviuS Zanoni, zum 
Chorherrn des KollegiatskapitelL in Albona ernannt.

Ein Fehldruck in den neuen 25 Heller- 
Jubiläumsmarken. Unter den sowohl von den in­
ländischen als ausländischen Briefmarkensrcunden so 
stark gesuchten und gesammelten Jubiläumsbriefmarken 
wurde ein Fehldruck entdeckt, der aller Wahrscheinlich­
keit nach in Zukunft zu den begehrtesten österreichi­
schen Briesmarken gehören wird. Es handelt sich um 
die 25 Heller-Marke, welche bekanntlich daS Porträt 
deS Kaisers aus dem Jahre 1878 wiedergibt. Links 
unten befindet sich genannte Jahreszahl; rechts oben 
alS Äusschrift der Name des Monarchen in lateinischer 
Sprache und in ebensolchen Lettern: „FranciScuS Jo- 
sephu- 1. In den Namen „FranciscuS" hat sich nun 
ein Druckfehler eingeschlichen, indem auf der verdruckten 
Marke nicht „FranciscuS," sondern „EranciscuL" zu 
lesen ist. Ein solcher Fehler findet sich jedoch — und 
dies macht die Marke zur Seltenheit — nur bei zwei 
Marken jedes 100 Stück enthaltenden Blatte- vor, 
während die anderen Marken ganz normalen Druck 
aufweisen.

Prozeß Budicin. Gegen den hiesigen ehemali­
gen Kaufmann Budicin hat, wie schon kurz gemeldet 
wurde, eine Wiener Firma den Prozeßweg bestritten. 
Budicin hat seinerzeit, nachdem er in Konkurs geraten 
war, auf Wechsel. Die Dr. Lorenzetto unterschrieb, 
Waren bei einer Wiener Firma bezogen. Der Preis 
der auf Budicin entfallenen Waren macht mehrere 
Tausende von Kronen aus. Bei der Verhandlung 
machte der Anwalt deS Geklagten geltend, daß Dr. 
Lorenzetto Budicin 20.000 Kronen schuldet, und daß 
Budicin die von Dr. Lorenzetto bezogenen Waren als 
Entschädigung hiefür beschlagnehmen müsse. Ferner 
wurde versucht, darzutun, daß nicht Budicin, sondern 
Dr. Lorenzetto der Käufer der Waren gewesen sei. 
Mit allen Ersatzansprüchen sei deshalb Dr. Lorenzetto 
zu belasten. Der Prozeß wurde wegen Nichtanwesenheit 
eines Zeugen vertagt. Ueber den Ausgang dieser 
Affäre wird noch berichtet werden.

Strandgelichter. Bereits im vorigen Jahre 
wurde an dieser Stelle auf allerlei widrige Belästi­
gungen hingewiesen, denen das an unserem herrlichen 
Strande badende Publikum ausgesetzt ist. Es ist immer 
wieder das alte Lied, Klagen und keine Abhilfe. Frei­
lich, wenn schon die Behörde gegen öffentliches Aerger- 
niS, vielleicht in Unkenntnis dieses Begriffes, nicht ein­
mal in der Stadt schützen kann, wa- ihrem hochgehen­
den Gerechtigkeitssinne widerstreben sollte, wie darf 
man da verlangen, daß da- Auge de- Gesetzes sich bis 
an den Badestrand verliere. Irgendwo muß ja ein 
Dorado angelegt werden, wo Asche und Scherben 
unserer Stadtherrlichkeiten abgelagert werden können. 
Dazu scheint nun der Strand hinter dem Schießplatz 
als günstigstes Fleckchen auserkoren zu sein. ES gibt 
in Pola gar viele und daS sind in Bezug auf edlen 
Egoismus und weisen Wirtschaftssinn sicher nicht die 
schlechtesten, die ein Bad am freien Gestade, wo 
Himmel, Land und Wasser der Freiheit weiteste Gren­
zen lassen, dem Besuche der öffentlichen Bäder vor­
ziehen. Freilich wird denen öfter vor Haifischen ge­
warnt, aber die bedeuten lange nicht so große Gefahr 
für den friedsamen Badegast, als die Umtriebe eines 
scheinbar bestorganisierten StrandpiratentumS. Erst 
vorige Woche waren Besucher deS BadeplatzeS unter­
halb der Schießstätte Zeugen frechster Belästigungen 
von badenden Damen durch PolaS allzureife Stadt- 
mularia. Was alle- Tückische und Niedrige ein Stadt- 
mulohirn in der glühenden Südsonne nur auSzubrüten 
imstande ist, mußten die jeden Schutzes baren Damen 
über sich ergehen lasten. Erst durch tatkräftiges Ein­
greifen hinzukommender Zivilisten und Matrosen wurde 
e- den Gefährdeten möglich, unbehelligt den Badeplatz 
zu verlassen. Die überaus gesunde, wenn auch weniger 
weiche Zurechtweisung, die den jugendlichen Strand­
banditen zuteil wurde, gebührte ihnen allerdings nicht 

ganz mit Recht, d-nn wer ließ sie gewähren, wen träfe
sie also zu Recht?

Platzmusik. Heute 5 Uhr nachmittag wird vor 
dem Stab-gebäude die k. u. k. Marinemusik konzertieren, 
Da- Programm ist folgendes: l. G. Mahr: „Fenner- 
Jäger"-Marsch. 2. A. Auber: Ouvertüre zur Oper 
„Der erste Glückstag". 3. F. LehLr: „Rote Rosen", 
Walzer auS der Operette „Der Mann mit den drei 
Frauen". 4. Ch. Gounod: Frühling-lied. 5. F. Jatsch : 
„Gruß vom Marinekasino", Mazurka. 6. R. Wagner: 
Fantasie aus der Oper „Lohengrin".

Urlaube. 8 Wochen Fregattenkapitän Nikolaus 
Ritter von RodakowSki (Oesterreich-Ungarn). 8 Wochen 
Linienschiff-leutnant Richard Funk (Oesterreich). 3 Mo­
nate LinienschiffSleutnant Otto Zeidler (Oesterreich- 
Ungarn). 3 Monate Artillerieoberingenieur 3. Klasse 
Peter Rusch (Oesterreich-Ungarn). 3 Monate Elekro- 
oberingenieur 3. Klasse Robert Lutz (Schweiz). 6 Wochen 
die Marine-KommisfariatS-AdjunÜen 1. Klasse Gustav 

Riaviz und Dr. Josef Freiherr von HuebmerShofen- 
Silbernagel (Triest und Oesterreich-Ungarn). 8 Wochen 
Obermerkführer 2. Klasse Josef Burkert (Mähnsch- 
Ostrau und Oesterreich-Ungarn). 3 Monate die Linien­
schiffsleutnants Eduard Trost von Wehrfort (Oester­
reich-Ungarn und Deutschland), Maximilian Korb und 
Slavomir Drachsler (Oesterreich-Ungarn), die Linien­
schiffsfähnriche Friedrich Pankraz und Wolfgang 
Suppantschitsch (Oesterreich-Ungarn), Maschinenbetriebs­
leiter 2. Klasse Josef Heißenberger (Oesterreich-Ungarn), 
Linienschiffsleutnant F<lix Neuffer (Wien und Rovlgno). 
14 Tage MaschinendetriebSleiter Ferdinand Kwdl (Pi- 
sino und Oesterreich-Ungarn). 6 Tage Fregattenkapitän 
d. R. Leonidas Picht (Görz).

An die P. T. Leser. Die Administration des 
„Polaer Tagblatt" erlaubt sich hiermit, den P. T. 
Lesern bekannt zu geben, daß der bisherige Usus be­
züglich des MontagSblatte- die Regie derart belastet, 
daß die weitere Herausgabe auS finanziellen Gründen 
unmöglich erscheint. Die P. T. Leser mögen deshalb 
das vorläufige Ausbleiben de- Montag-blattes ent­
schuldigen. Der heutigen Nummer ist die „Beilage" 
beigelegt und erscheint dieselbe bis auf weiteres in der 
Sonntagsausgabe deS „Polaer Tagblatt".

Drahtnachrichten.
(D«« »»befugt« «achdruck der t« dtrfrr A»bnk verüfie»tlichte» DepefHen de« 
t. t. Telegraphen- und »orr«Ipo»dt»jbur«au« u»d d«r Prtvat-Drahtua«etLte» 

itz gesetzlich untersagt.)

Demission FZM. Schönaichs und 
Minister von Aehrenthals.

Wien, 23. Mai. (Priv.) Kriegsminister v. Schön- 
a i ch und Minister de- Aeußeren Freiherr v. Lehren- 
thal werden in den nächsten Tagen ihre Demission-« 
gesucht überreichen. Die Demission hängt damit zu­
sammen, daß die bezüglich der OffizierSgagenregulierung 
der österreichischen Delegation offiziell gegebenen Ver­
sprechungen bei der letzten endgiltigen Verhandlung über 
diese Angelegenheit nicht vollständig erfüllt werden 
konnten. Die Entscheidung über diese Rücktritt-gesuche 
bleibt dem Kaiser vorbehalten. Man glaubt nicht, daß 
der Kaiser die Demission der beiden Minister annehmen 
werde.

„Rehabilitierung" Hardens?
Leipzig, 23. Mai. (K.-B.) DaS Reichsgericht hat 

gemäß dem Anträge deS ReichsanwalteS solgende Ent­
scheidung getroffen: DaS Urteil des LandeS- 
gerichteSl Berlin wird aufgehoben und 
die Sache an die erste Instanz zurückge­
wiesen. (Durch diese Entscheidung wird Gros Moltke, 
der durch den Richterspruch des LandeSgerichteS I 
Berlin rehabilitiert wurde, neuerlich auf die Anklage­
bank gesetzt.)

Studentenunruhen.
G raz, 23. Mai. (K.-B.) Heute hätte auf der Uni­

versität der übliche SamStagbumel der katholisch­
deutschen Studentenschaft und die erste Auffahrt der 
neuen katholischen Studentenverbindung „Traungau" 
stattfinden sollen. Um Ruhestörungen an der Univer­
sität zu verhüten, untersagte der Rektor den heutigen 
Bummel. Von der deutschen Studentenschaft hielten 
Vormittag an 300 den Eingang und daS Vestibül 
besetzt. Da bis Mittag die katholische Studentenschaft 
nicht auSzog, entfernten sich die freiheitlichen Studenten.

Francois Coppée +.
Pari-, 23. Mai. (K.-B.) Der Dichter FrantzoiS 

Coppöe, Mitglied der französischen Akademie der Wissen­
schaften ist heute im Alter von 66 Jahren gestorben. 
Copp^e war ein lyrischer Dichter von originellen 
Charakter. Er schrieb auch mehrere Einakter. Seine 
hervorragendsten Werke sind in die deutsche Sprache 
übertragen worden.
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Unglücksfall.
Glarus, 22. Mai. (K.-B.) Bei dem der Vollendnng 

entgegengehenden Lo»Usch-Wafferwerke ereignete sich 
nachmittag ein schwerer Unglücksfall, indem bei der 
Probe des obersten Stückes der Hochdruckleitung ober­
halb Nestal die Leitung-decke barst. Zwei Mann 
wurden auf der Stelle getötet und zwei durch das 
anSströmende Wasser über den Felsen hinunterge­
schwemmt. Von den letzteren wurde einer getötet, der 
andere blieb in schwerverletztem Zustande liegen.

Japanische Truppen und koreanische Insur­
genten.

Seul, 23. Mai. (Reutermeldung.) Am 19. d. 
hatte eine japanische Abteilung die zum Schutze der 
friedlichen Einwohner in Korea lagert, in der Provinz 
OSgela ein sehr ernstes Gefecht mit koreanischen In­
surgenten zu bestehen, wobei 25 Insurgenten fielen, 
während die Verluste der Japaner 5 Tote und 8 
Verwundete betragen.

Lissabon, 23. Mai. (K.-B.) Die Gründe, die 
zu einem Handgemenge zwischen dem ehemaligen Mi­
nister Cavalcho und dem Deputierten Costa führten, 
verursachten in den Kammercouloirs auch einen Zu­
sammenstoß zwischen dem Direktor dcS „Diario Jllu- 
strado" Finheiro ChargaS und Costa. Beide trugen 
leichte Verletzungen davon.

Petersburg, 23. Mai. (K.-B.) Der Führer der 
Kadetten und Herausgeber der „Rjetsch" Miljukow 
wurde in seiner Wohnung von zwei Mitarbeitern der 
radikalen „Russij" wegen einer Preßsehde überfallen 
und tätlich mißhandelt.

Telegraphischer Wetterbericht
dk» vovr Amr^s der t. u. t. KrregSmarrn« von: 23. Mai

- - - Allgemeine U « ber , » chr
Die Wetterlage zeigt heute eine Verschiebung der Druck- 

verteilpng gegen W, wobei sich die von N- ist da- W-liche 
Mittelmeer ziehende Rinne verliest hat.

In der Monarchie im W beginnende Trübung, sonst noch 
heiter. An der Adria teilweise heiter, Gcirocco. Die Tee ist im 
N ruhig, im S bewegt.

voraussichtliche- Wetter in den nächsten 24 Stunden sür 
Pola : Bewölkt und Niederschlägt (eventuell Gewitter) bei frischen 
EE-lichen später über SW drehenden Winden, zuletzt Besserung 
und kühler.
Barometerstand 7 Uhr morgen- 759 8 2 Uyr nawu. 760 3. 
Temperatur 7 , „ -s- 20 0 N, 2 . ^210'-
Regendenzit für Pole: >141 nun
Temperatur d«S S^wasier- um 8 Uyr vormrrrau 18 7

Angegeben um 4 Uyr — Min n»-pm,trage

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

26 (Nachdruck verboten.)

„Zwei Fragen auf einmal," scherzt er. „Welche soll 
ich zuerst beantworten?"

„Beide."
Er bleibt plötzlich vor ihr stehen und blickt sie 

scharf an.
„Wenn ich dir nun keine von beiden beantworte, 

Angela? WaS dann?"
Schweigend senkt sie den Kopf.
„Nein, nein," fährt er nach einigem Besinnen so.!, 

„eS wäre unklug, dich im ungewissen zu lassen. Deine 
Neugierde würde sich steigern, so daß du auf eigene 
Faust dem dahinter verborgenen Geheimnis vielleicht 
nachspürtest "

„Geheimnis?" wiederholte Angela ängstlich. „Wo­
für em Geheimnis?"

„Angela!"
Alessandros Stimme klingt ganz außergewöhnlich 

ernst.
Verschüchtert hebt die junge Frau die Augen zu 

dem finstern Gesicht de- Gatten.
„Angela!" wiederholt er eindringlich. „Du darfst 

jenen Teil de- Gartens niemals ohne mich betreten. 
Verstehst du? Niemals!!"

„Aber warum denn nicht, da er doch zum Schloß 
gehört?"
/ Alessandro schweigt. Wie schützend schlingt er den 

Arm um ihre schlanke Taille und nimmt ihre beiden 
Hände zwischen die seinen. Dabei fühlt er, wie ihre 
Finger zittern.

„Du brauchst dich nicht zu fürchten, mein Lieb," 
tröstet er. „Die VerbindungStür zwischen jenem Garten 
und dem Park ist stet- fest verschlossen."

„Aber warum? Warum?" ruft Angela, der die 
ganze Sache von Sekunde zu Sekunde unheimlicher 
wird.

„Weil — RaimondoS Mutter in jenem Flügel 
de- Schlosses wohnt, der nach dem Garten führt."

„Wie?... RaimondoS Mutter?" Entsetzt starren 
ihre großen Augen den Mann an. „Und ich soll nie­
mals in jenen Flügel de- Schlosse- gehen? Soll nie­
mals RaimondoS Mutter aufsuchen?"

„Nein," erwidert Alessandro mit Nachdruck. „Denn 
— RaimondoS Mutter ist — wahnsinnig!"

„Großer Gott!"
Angela ist totenbleich geworden. Alle- fällt ihr 

plötzlich wieder ein und gewinnt Bedeutung; die An­
klage, welche Raimondo ihrem Gatten in- Gesicht 
schleuderte: „Du bist schlecht zu meiner Mutter! Ich 
hasse dich!" ... Alessandros ungerechtfertigter Zorn... 
jener markerschütternde Schrei gestern abend — alles, 
alles. Und ihr ist, als sinke ein grauer Schleier auf 
ihr junges Eheglück herab.

Das blonde Haupt gesenkt, schreitet sie schweigend 
an der Seite ihre- Gatten durch den Park zurück, dem 
Hause zu.

An der breiten Freitreppe steht wartend ein noch 
junger Mann von dem Aussehen eines Geschäfts­
reisenden.

Als der Graf und die Gräfin vorbeigehen wollen, 
zieht er den Hut.

E- ist Bernaado Strozzi.
Alessandro zuckt zusammen und bedeutet Angela 

vorzugehen; er komme bald nach.
Angela nickt. Ein gleichgültiger Blick aus ihren 

ernsten Augen trifft den Unbekannten, der mit einer 
unverschämten Neugierde die schöne junge Frau an- 
starrt.

Dann steigt sie, ohne sich noch einmal umzusehen, 
die Treppe hinauf.

Alessandro und der Fremde aber wenden sich dem 
Park zu und verschwinden bald hinter dem dicken 
Buschwerk, wo folgende kurze, erregte Unterhaltung 
zwischen ihnen stattfindet:

„Wie kommen sie dazu, Strozzi, mich in meinem 
Schloß zu überfallen?"

„Der ,schwarze Beppo" schickt mich."
„Wozu?"
Er wünscht, daß .Adlerblick sich heute noch in der 

.Kaschemme" einfindet. Die .Brüder" werden alle an­
wesend sein."

„Und wenn ich nicht komme?"
„So wird der ,schwarze Beppo" andre Mittel er­

greifen, um Sie zu holen, denn ,Adlerblick" gehört zu 
uns."

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor v Uhr adeudS einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

Danksagung.
Wir fühlen un- verpflichtet, dem Herrn Dr. 

Vnrico Martinz fü'- seine hingebende Aufopferung 
während der Krankheit unserer Mutter, welche er vom 
sicheren Tode gerettet hat, unseren tiefgefühltesten 
Dank hiemit auszusprechen.

Gudovinovich-Seamperle.

tu MIM MllMM lmks

7« N-rmitN« eine Wohnung, bestehend au- 2 Zimmern, Küche, 
st« VklMlk» Wasser, Keller, via Tastropola 34. 2737

kti IW WW
anonyme Briese erbeten unter „Hazard* Policarpo 2. 2732

mit langjährigen Zeugnissen au- feinen Häusern 
lUÜUMu bittet um Stelle al-Stubenmädchen oder zu Kindern. 
Adresse in der Administration. 2734
7itlukltltk-kill Wien staatlich geprüft, erteilt Unterricht 
stllffkllklllkllll, vom Anfang bis zur höchsten Ausbildung, im 
Einzel-, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
sür vorgeschrittene sehr intereffant und angenehm. Kur- für 
Kinder nnd Erwachsene. Honorar nur 4 Kr. per Monat A. B., 
Piazza Ninfea 1, 2. Stock, recht-. 2603

Garteneröffnung.
Der Gefertigte beehrt sich hiermit, ergebensl anzuzeigen, daß er die in der Via 

della Specula (Monte Zaro) zirka 100 Meter hoch über dem Meeresniveau gelegene 

Restauration und Frühstückstube „zum Stefan“ 
nebst Gartenlokale eröffnet hat und jederzeit eifrigst bemüht sein wird, seine p. t. Gäste 
mit vorzüglichen Speisen und echten Getränken jeder Gattung zu bedienen.

Zum Ausschanke gelangt das weltberühmte Steinbrucher-Bier aus der bürger­
lichen Bierbrauerei.

Mit der ergebenen Bitte um zahlreichen Besuch zeichnet sich hochachtungsvoll 

2736 Stefan Raiber.

HkinUbäst ""ich an solide Herren verabreicht. Adresse in der 
lllvlll^ll Administration. 2716

UMMgt Wil "° ' Ä.'

7ll ll-kmi-tuk Ein Wohn- und ein Schlafzimmer mit Klavier- 
ou -klllllklkll. benützung, eventuell gute Wiener Küche, via 
Nuova Nr. 1, 1. Stock links. 2721
7ll -Kllli-IUl Hübsch möblierte-Zimmer mit Pianobenützung, 
oll -klllllklku. eventuell mit Verpflegung. Clivo San Stefano 
Nr. 9, 2. Stock. 2715
7» Mj-ÜN einohe Wnung, bestehend au- 2 Zimmern, 
all llllklkll ljkllW Vorzimmer, Küche oder Kammer nebst Zu- 
gehör. Schriftliche Offerten mit näheren Angaben an die Ad- 
ministration. 2725
LiNist-d-it gut erhalten, ist billig zu verkaufen. Restauration 
Wllklvrll. Hotel Jmperial. 2724
Lj» für ein Komptoir oder einen verein rc. geeignet, 
blll hVlluI, ist im Hotel Belvedere zu vermieten. 2728

7itßsk sowie eine chilenische Geige ist im Hotel Bel- 
lullk üllllkl vedere zu verkaufen. 2729

W KsMil, lWttts MIMM, ZV L«. 

l. Stock, empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher in sein Fach 
fallender Tapeziererarbeiten in elegantester und solidester Aus­
führung. — Anfertigung von Bettcnmatratzen. — Billigste 
Preise. 2536
7lk lltklnuffs«" Haus Via Promontore 16, bestehend aus 
oll ellNtllllkll. 4 Zimmern, Kabinett, Küche, Dachboden, 
4 Waschküchen, Keller, Klosei, Waffrrleitung, GaS, Gemüse- 
und Obstgarten. Auskunft erteilt Nikolaus Privileggio, via 
Lenidc 10. 2720
kchjsn- läichllllllfl drei Zimmer, Küche, Dienstbotenzimmer, 
-llfvilk wWllllllj, Kammer, GaS- und Wasserleitung, ist ab 
1. Juni zu vermieten, via bei Pini 2, 2. Stock. 2726

bestehend auS zwei Zimmern, Küche, Boden, Wasser- 
Wl/illmlj, leitung im Hause, sofort zu vermieten. Riva Mer- 
cato 12, Obendorfer. 2656
kMltiilßffllK- 'W Zentrum der Stadt geleg.n, zu verpachten. 
) l lllllllllklllll/k, Leopold Rojatti, via Giovia 9. 2621
7ll ll-fMi-k-ll Wohnung, vier Zimmer, Kabinett, Küche, Bade- 
oll kkl llllklkll, zimmer, Boden und Keller, im l. Stock. Hau- 
Wagner, via Medolino Nr. 43. 2477
7ll KSkMi-t-v' Eine Junggesellenwohnung, bestehend auS zwei 
oll -k> llllklkll. Zimmern, Kabinett, Veranda, mit der schönsten 
Aussicht auf» Meer, via Stankovic Nr. 15. 2618

Mtl lMMtllil» WM.

feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie 
auch Marinenniformen. 2610
ZIM M MstWt ltpMt,

zum Verkauf ausgestellt. Piazza Aoro L. 2699

M w, k W
fabrikanten Koch öc Korsett. 2562

Billige Lektüre. Gelesene Jahrgänge von 
„Reclams Universum" und „Ueber Land 
und Meer" ä X 4.—, „Gartenlaube" X 3.—, 
„FliegendeBlätter" X 2.—, „Meggendorfer" 
X 1.—. E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 
Nr. 12. .2483

Eröffnungsanzeige.
Der Gefertigte beehrt sich, dem geehrten Publikum sowie 

der p. t. Garnison ergebenst mitzuteilen, daß er in der Via 
Etffano Nr. 2 eine

MM kMMMM
besonder- sür Näh- und Strickmaschinen, eingerichtet hat.

Derselbe hat durch seine lange Praxis sich vorzügliche 
Kenntnisse nnd Geschicklichkeit erworben und wird daher die 
p. t. Kunden bestens bedienen.

Um zahlreiche Aufträge bittend
2735 B. Haas.
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Hotel und Restaurant Imperial, Pola, Via Kandler 74.
Aufmerksame Bedienung. Mäßige Preise. 2738

Premierräder
wieder unerreicht!

Leistungsfähigste Wellhrma.
Jahresproduktion über 110.000 

Fahrräder.

„Fenkala“ 
Stifte

zu haben bei 

Jos. Krmpotic 
Piazza Carli I.

Englische Wäscherei und Feinputzerei, Via Abbazia Nr. 25
übernimmt

sämtliche Herren-, Damen- Kinder- und Hauswäsche zur Reinigung.

Herren- und Damenkleider werden 
chemisch geputzt u. wie neu hergestellt.

Billig« Preise. Solide Bedienung.
Um zahlreichen Zuspruch bittet

2712 Kotherlna Robak, Eigentümerin.

Herren! Äugen auf!
Einzig in der Welt dastehende Selbst­

behandlung zur sofortigen Wiederkehr der 
Manneskrafl durch Dr. Lukesch

W* Floricithln-Tobletten.
Garantie 3fach. Probe und Belehrungsschrift 

fl. 4.40. Erhältlich in allen Apotheken und 
Drogerien oder durch das Versandbureau des 
Dresdener Botan. Laboratoriums, G. m. b. H. 
Ed. Thon, Wien III., Postfach 5. 2571

2281 Alleinverkauf bet:
Francesco Duda, Pola.

Kataloge gratis und franko.

Englische weiße Leinenkostüme

Maison Fritz
Piazza Carli 1, 1. St.

ikiMiia 
verschiedene Qualitäten, zu jeder 
Zeit erhältlich in der mehrfach 

ausgezeichneten
2589

Konditorei S. Clai, Via Sergia 13.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem 

wunderbaren Cozapulver 
wird gratis geschickt.

Kann in Kaffee, Thee, Bier, Wasser, 
Essen oder Spirituosen gegeben werden, 
ohne daß der Trinker es zu wissen 

braucht.

COZAPULVER midt bi« munberbare Wir- 
hing, bat btt ®»trituofen btm Irittfer »ibrig oor- 
fommtn. COZAPULVER wirft Je ftiD unb fab«, 
b«t dran, €<b»<fttr ab« Zoebttr ibm ba«felbe 
ebne (rin Witteifftn «ebtn fan« unb ebne bat er 
jn leinen brauet, »a« (eine tkfferung rigentlitb 
oerurfacbt bat.

COZAPULVER bat Zanfenbe oon Familie« 
mieber eerfbbnt, bat een €<banbe unb Unebre 
Zauimbe eon Wdnnem gerettet, melcbe nadjber 
triftige Witbürger unb tiltbtige ®ef(bäftlleute ge­
worben finb. ®« bat mantbe» jungen Wan auf 
ben reebten Weg jum 8Iüd geführt unb ba« Seben 
vieler Wenftbe» um 3abre verlängert.

Tai 3nftitut, Belebet bat berühmte echte Cozapulver beftyt, fenbet 
an biejenigen, bte ei »erlangen, gratit eine Brab« unb ein Bueb mit IMO 
Banfftbreiben. Cozapulver in al« gang uuftbiblicb garantiert. — 
Rvrrefboabeng in Teutub.

COZA- INSTITUTE, London ast (^England).
Botto für Briefe 2b geller, für Bofttarten 10 ^edtr. »MM

Heute Sonntag
feinste Erdbeertorte mit Obers, 

I Erdbeer - Obersschaumkörbchen, I
Erdbeerschifferl, Kirschenstrudel 

und Kirschenkuchen.
Wiener K°ßditoFei

Rudolf Wunderlich, Via Sergia 69. |

OKKASION!

nur bei Karl Jorgo, Via Sergia.

Blau-oder Sohwarzstahl-Cylinder-Remontoi' in 
^anz flach. Gehäuse fl. 4'50, Silbergeh. fl. 6'50. 
in Goldgehäuse, sehr feinet Werk fl. 28.—- 

in Stahl mit Metall-Zifferblatt fl. 5.

Französische und amerikanische 188«

+ Gummi-Spezialitäten + 
zum Preise von Kl, 2, 3 bis 12 per Dutzend bei 

Giuseppe Steindier, Via Sergia 7.
= Kaufen Sie nur =

meine registrierte

MbW-W- 
ItnoBtoir • Ihr

K 6.50.
Mit in Steinen laufendem, 
vorzügl. reguliertem Werk. 
Nur von (meiner Firma er­

hältlich.
Für jede Uhr stierg reelle 

Garantie 1

Erste 
Uhrenfabriks-Niederlage 

Karl Jorgo, 
Via Sergia Nr. 21.

Echt nur mit meiner Firma.

Kautschukstempel
Buchdruckerei Jos. Krmpotid, Pola.

Wegen Auflassung, 
bezw. Uebersiedlung und Auf­

räumung des

Papier- nd tu Ul
in der Via dell’ Arsenale Nr. 13 (vorläufig Filiale Krmpotic)

findlichen Waren “■ zu Fabrikspreisen ausverkanft.


	Tagblatt.

	IV. Jahrgang

	Pola, Sonntag, 24. Mai 1908.

	--- Nr. 931. ---

	Die Riesenkredite für die Verteidigung der italienischen Ostgrenze.(Schluß.)

	Feuilleton.


	Der Chinaman als Patriot.


	Demission FZM. Schönaichs und Minister von Aehrenthals.

	„Rehabilitierung" Hardens?

	Telegraphischer Wetterbericht



	Kleiner Anzeiger.

	Danksagung.

	Eröffnungsanzeige.

	Hotel und Restaurant Imperial, Pola, Via Kandler 74.

	Premierräder

	Englische Wäscherei und Feinputzerei, Via Abbazia Nr. 25

	sämtliche Herren-, Damen- Kinder- und Hauswäsche zur Reinigung.


	Herren- und Damenkleider werden chemisch geputzt u. wie neu hergestellt.


	Herren! Äugen auf!


	Maison Fritz

	Keine Trunksucht mehr.

	Heute Sonntag


	Wiener K°ßditoFei

	Rudolf Wunderlich, Via Sergia 69. |



	OKKASION!

	Papier- nd	tu Ul

	findlichen Waren “■ zu Fabrikspreisen ausverkanft.





